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  ▶ hannelore wolter

Buchhandlung Librodrom,  
Eschweiler

Zuflucht im Sommerhaus 
es ist nicht mehr ihr Zuhause, nachdem ein-
brecher in der nacht alles durchwühlt ha-
ben. Sie fühlt sich unwohl bei dem Gedan-
ken, was fremde Menschen von ihr berührt 
und wie sie sie im Schlaf beobachtet haben. 
weg will sie, und da bleibt ihr vorerst nur 
ihr Sommerhaus als Zuflucht. 
Unfreiwillig bekommt sie eine Mitreisende. 
Die 14-jährige tochter einer Bekannten 
fährt mit ihr aufs land, weil sie deren Mut-
ter einen Gefallen schuldet. Drei tage in 
völliger abgeschiedenheit von PC, handy 
und Fernsehen eröffnen ihrer jungen Beglei-
terin eine neue welt und verlangen ihr eine 
Menge Geduld und toleranz ab. 
In der herrlichen landschaft Islands werden 
die leser zu einer reise in das reich der er-
innerung für die „alte“ Frau und der Fanta-
sie für die „junge“ Frau mitgenommen. ein 
wunderbar atmosphärischer roman – nicht 
nur für Island-Fans ein Muss!!!

Krístin Marja 
Baldursdottír
„Sterneneis“
Krüger Verlag; 240 Seiten;  

16,95 Euro

BUCHHÄNDLERTIPP

Belletristik
Platz Vorw.

1 ● 1
Eugen Ruge
In Zeiten des abnehmenden lichts
Rowohlt, 19,95 Euro

2 ● 2

Dora Heldt
Bei hitze ist es  
wenigstens nicht kalt
dtv premium, 14,90 Euro

3 ▲ 4

Jonas Jonasson
Der hundertjährige, der aus dem 
Fenster stieg und verschwand
Carl’s Books, 14,99 Euro

4 ▼ 3
Umberto Eco
Der Friedhof in Prag 
Hanser, 26 Euro

5 ● 5
Cecilia Ahern
ein Moment fürs leben
Krüger, 16,95 Euro

6 ▲ 8
Charlotte Roche
Schoßgebete
Piper, 16,99 Euro 

7 ● 7

Walter Moers
Das labyrinth der  
träumenden Bücher
Knaus, 24,99 Euro

8 ▲ 9
Jussi Adler-Olsen
erlösung
dtv premium, 14,90 Euro 

9 ▼ 6
S.J. Watson
Ich. Darf. nicht. Schlafen. 
Scherz, 14,95 Euro  

10 ● 10
 Jussi Adler-Olsen
Schändung
dtv premium, 14,90 Euro

 

Sachbücher
Platz Vorw.

1 ● 1
Walter Isaacson
Steve Jobs
C. Bertelsmann, 24,99 Euro

2 ● 2

Helmut Schmidt, 
Peer Steinbrück
Zug um Zug 
Hoffmann & Campe, 24,99 Euro

3 ● 3
Dirk Müller
Cashkurs
Droemer, 19,99 Euro

4 ● 4

Gaby Köster
Ein Schnupfen 
hätte auch gereicht 
Scherz, 18,95 Euro

5 ● 5
Martin Wehrle
Ich arbeite in einem Irrenhaus 
Econ, 14,99 Euro 

6 ▲ 8
Philipp Lahm
Der feine Unterschied
Kunstmann, 19,90 Euro 

7 ▲ –
Peter Scholl-Latour
arabiens Stunde der wahrheit
Propyläen, 24,99 Euro 

8 ▲ 18
Lilly Lindner
Splitterfasernackt
Droemer, 16,99 Euro

9 ▼ 7
Loriot
Bitte sagen Sie jetzt nichts... 
Diogenes, 21,90 Euro  

10 ▼ 6
Dieter Nuhr
Der ultimative ratgeber für alles
Bastei Lübbe, 12,99 Euro  

BESTSELLER I TOP 10

*Platzierung Vorwoche · Daten von Buchreport

VON SUSANNE SCHRAMM

Man möchte sich in diese Kind-
heit hineinkuscheln wie in 
eine warme Decke; eine Kind-
heit in den 1920er Jahren, in 

einer kleinen Stadt in der Mitte Deutsch-
lands. Sie passiert in einer Zeit, in der es 
noch Pferdefuhrwerke gibt, Petroleum-
lampen und Zeitungsjungen; in der die 
Waschfrau kommt; die Kinos Lichtspiel-
häuser heićen und man sich morgens die 
Zähne im Schlafzimmer putzt ŋ đber eine 
Porzellanschđssel mit Rosen gebeugt. 
Eine Zeit ganz ohne Fernseher, Computer 
oder iPhone. 

ņDieses Fehlen all der Massenmedien, 
mit denen wir und unsere Kinder heute so 
selbstverständlich leben und leben mđs-
sen, ist kaum noch vorzustellen. Wir Kin-
der mussten unseren Freiraum selbst aus-
fđllen, den Freiraum auch an Zeit. Wir 
hatten lange kein Radio. (Ľ) Die ersten 
Stummfilme sah ich in einer verrauchten 
Gastwirtschaft, zappelnde, schwarze Ge-
staltenŃ, erinnert sich Max Kruse in seiner 
Autobiografie. Als er das tut, ist er längst 
ein berđhmter Mann. Einer, der mehr als 
50 Kinder- und Jugendbđcher geschrie-
ben hat, die weltweit đber drei Millionen 
Mal verkauft und in zahlreiche Sprachen, 
darunter auch Finnisch, Japanisch und 
Russisch, đbersetzt wurden. 

1952 erschien sein erstes Kinderbuch, 
ņDer Löwe ist losŃ, aber am bekanntesten 
geworden ist Kruse als ņPapaŃ von Urmel,  
jenem apfelgrđnen, liebenswert-vorwitzi-
gen Geschöpf aus der Urzeit, das eines Ta-
ges (noch im Ei) an die Gestade der Insel 
Titiwu geschwemmt wird, um bei Profes-
sor Habakuk Tibatong und seinen spre-
chenden Tieren ein Heim zu finden. 

Musische Begabung
Heute wird Max Kruse 90 Jahre alt. Aus 

diesem Anlass hat der Thienemann Ver-
lag, der 1995 die Rechte an den Urmel- 
und Löwegeschichten đbernahm, drei 
Bđcher von Kruse herausgebracht: das Bil-
derbuch ņUrmel schlđpft aus dem EiŃ mit 
Illustrationen von Gđnther Jakobs, den 
Sammelband ņDas dicke Urmel-BuchŃ 
und Kruses Autobiografie ņIm Wandel der 
Zeit. Wie ich wurde, was ich binŃ. Bei die-
ser handelt es sich um eine gekđrzte und 
aktualisierte Neuauflage der Bđcher ņDie 
versunkene ZeitŃ, ņDie behđtete ZeitŃ und 
ņDie verwandelte ZeitŃ, die bereits 1993 in 
anderen Verlagen erschienen.

Analog zu dieser Trilogie ist ņIm Wan-
del der ZeitŃ in drei groće Kapitel unter-
teilt, die mit der Kindheit als Nesthäk-
chen im thđringischen Bad Kösen begin-
nen, die Studienjahre, die erste Liebe und 
den Krieg beschreiben und mit dem ers-
ten Kinderbuch und dem Verlust des El-
ternhauses enden ŋ es liegt auf der fal-
schen Seite Deutschlands, im damals      
sowjetisch besetzten Teil. 

Am ehesten Auskunft darđber, wie 
Kruse wurde, was er ist, geben die ganz 
frđhen Jahre. Denn aus dieser Kindheit in 
der ņversunkenen ZeitŃ lässt sich bereits 

alles herauslesen. Was hätte man als Sohn 
eines als Bildhauer, Maler und Zeichner 
berđhmten Vaters und der bis heute noch 
berđhmten Puppenschöpferin Käthe 
Kruse, mit sieben durch die Bank musisch 
begabten Geschwistern, auch anderes 
werden sollen?

 Traum vom Spielzeugland
In einem Haus voll versteckter Winkel, 

verborgener Schätze ŋ ņeinem Sammel-
suriumsgehäuse, in dem jedes Ding seine 
Geschichte hatte und von Gefđhlen um-
geben warŃ ŋ und einer Werkstatt, die fđr 
Kinderaugen angemutet haben muss wie 
der wahr gewordene Traum vom Spiel-
zeugland? Als ein Erfinder fantastischer 
Welten? In denen ein See(le)elefant im-
mer ņtraurögŃ ist und ein Schwein mit 
Verve das Staubtuch schwingt, zwei Kin-
der mit einem sprechenden Löwen Aben-
teuer erleben, ein Lord mitsamt Butler 

und drei Schlossgespenstern in den Wil-
den Westen reist oder ein arbeitsloser Ge-
neral mit Schrecken feststellen muss, dass 
sein eisernes Standbild ein schepperndes 
Eigenleben entwickelt. 

Die Welt von Max Kruses Kindheit, in 
der aus aufgetđrmten Federbetten die Prä-
rie wird, die Automobile ņBrigittchenŃ 
oder ņTrudelŃ heićen, Männer von Beruf 
ņAugenmalerŃ sind und Pfennige đber 
Nacht Kinder bekommen, ist mindestens 
ebenso fantastisch. Und sie ist, umgeben 
vom ņsanften Wahn der Familie, dem 
KđnstlertumŃ auch eine heile Welt. 

Im Sinne von Kruse, der schreibt: ņIch 
meine, dass die Welt, die Erde, noch ,heilŁ 
war. Die Natur  war noch nicht zerstört, 
die Flđsse waren noch  sauber, die Meere, 
die Luft. Dass meine Generation am Ende 
ihres Lebens auch das Ende der Mensch-
heit vor sich sieht, diesen Gedanken hätte 
man damals noch fđr vollkommen absurd 
gehalten.Ń   

Max Kruse
„Im wandel der 
Zeit. wie ich wurde, 
was ich bin“
Thienemann Verlag; 

592 Seiten; 19,95 Euro

★★★★★

Aus einer heilen Welt
Max Kruse, der Vater von „Urmel aus dem eis“, wird heute 90 
Jahre alt. autobiografie des Kinder- und Jugendbuchautors. 

Sohn von Käthe Kruse und Vater von „Urmel aus dem eis“: Der Schriftsteller Max Kruse 
wird an diesem Samstag 90 Jahre alt.  Foto: thienemann Verlag

roman
Leif Randt
„Schimmernder Dunst über  
Coby County“
Berlin Verlag; 191 Seiten; 18,90 Euro

leif randts Geschichte ei-
nes idealisierten Küsten-
ortes, hort der Kultur-
schaffenden, heimat der 
Glücklichen und Über-
glücklichen, wird als fast 
epochal anmutender 
Generationenroman ge-
feiert. In der tat ist 
randt ein bemerkens-
werter Zukunfts- und 
irgendwie auch Gegen-

wartsroman gelungen, mit seinen er-
lebnissen des Mittzwanzigers wim. Die 
Faszination liegt in der oberflächlich-
keit. nicht etwa in einer oberflächli-
chen Schreibweise; randts Stil – der 
autor ist Jahrgang 1983 – ist geprägt 
von überaus reifer Präzision und gleich-
zeitig erfrischender leichtigkeit. es ist 
die oberflächliche Kulisse, die randt 
mit seinen worten baut, diese welt 
glückseliger Vollkommenheit, die nach 
und nach aus den angeln gehoben 
wird. Schade nur, dass die Geschichte 
letztlich nicht ausgeschrieben er-
scheint, dass dem leser das Gefühl 
bleibt, im schimmernden Dunst von 
Coby County läge noch mehr verbor-
gen. (tka)
★★★★☆

thriller
Håkan Nesser
„Die einsamen: ein Fall für 
Inspektor Barbarotti “
btb Verlag; 600 Seiten; 19,99 Euro

Irgendetwas stimmt da 
nicht, spürt Inspektor 
Barbarotti. nach dem 
tödlichen Sturz eines 
60-jährigen Mannes an 
einem Steilhang deutet 
zwar nichts auf Mord 
hin. Doch 35 Jahre zuvor 
starb genau dort, am 
„todesfelsen“, seine da-
malige Freundin. ob sie 

hinuntergestoßen wurde oder Selbst-
mord beging, konnte nie geklärt wer-
den. aus der klassischen Konstellation 
von zwei verknüpften, aber zeitlich 
weit auseinanderliegenden ereignissen 
strickt håkan nesser einen überaus 
spannenden und abwechslungsreichen 
Plot. er springt zurück in die Vergan-
genheit der Protagonisten, zitiert aus 
alten Vernehmungsprotokollen und 
tagebüchern und lässt die ermittler an 
der dürftigen Beweislage verzweifeln. 
Charakteristisch für die Barbarotti-Se-
rie ist auch diesmal, wie die Figuren 
mit sich selbst ringen, mit dem leben, 
mit Gott. Und mit ihrer Vergangenheit, 
in der ein dunkles Geheimnis schlum-
mert. nesser, der Psychologe und Phi-
losoph unter den Krimiautoren, zeich-
net eindringlich lebenslinien und 
Schicksalsschläge. auch Barbarotti und 
Kollegin eva Backman, die wahrheits-
besessenen, müssen feststellen: Das 
leben ist zerbrechlich. Den verzwick-
ten Fall lösen sie dennoch. Und ihr er-
finder beweist aufs neue, dass er ein 
hervorragender Dramaturg und genia-
ler Geschichtenerzähler ist. (gue)
★★★★★

roman
Andrzej Stasiuk
„hinter der Blechwand“
Suhrkamp; 350 Seiten; 22,90 Euro

Mit dem forschen wladek 
klappert Pawel die Märkte 
der osteuropäischen Pro-
vinz ab, lenkt seinen klapp-
rigen lieferwagen voller 
gefälschter Synthetik-
mode in eine welt, die 
seit dem ende des Kom-
munismus zerbrochen ist. 
Der polnische autor an-
drzej Stasiuk zeichnet da-

bei das beeindruckend melancholische 
Bild einer untergehenden welt und er-
zählt aus Sicht seines anti-helden Pa-
wel die anrührende tristesse der ar-
mut Polens, rumäniens, Ungarns, der 
Slowakei. Pawel ist eine art Spiegel der 
Gesellschaft, denn er lässt sein leben 
einfach geschehen, widersetzt sich we-
der seinem Begleiter wladek noch dem 
Schicksal. Beide verstricken ihn in 
Menschenhandel und andere krimi-
nelle Machenschaften. als leser 
möchte man laut schreien und Pawel 
schütteln, ihn zum widerstand auffor-
dern, ihn bitten, er möge statt der Fla-
sche Bier und der Zigarette sein leben 
in beide hände nehmen. Doch nichts 
geschieht... (tka)
★★★☆☆

KURZKRITIK

Alter schützt vor Torheit nicht 
ein würdiger abschluss für louis Begleys „Schmidt“-romane 
VON WELF GROMBACHER

Es ist alles beim Alten. Immer noch 
sucht der mittlerweile 78-jährige  
pensionierte Anwalt Albert 
Schmidt seinen Sinn des Lebens in 

den Betten jđngerer Frauen. Und immer 
noch liegt die Beziehung zu Tochter Char-
lotte im Argen. 

Mit ņSchmidts EinsichtŃ beendet der 
ebenfalls 78-jährige Amerikaner Louis  
Begley seine Schmidt-Trilogie ŋ ein wđrdi-
ger Abschluss voll spröder Ironie. Vereint 
der Roman, der in Deutschland erscheint, 
bevor er im März 2012 in den USA heraus-
kommt, doch nicht nur Motive aus den 
beiden Vorgängern (ņSchmidtŃ und 
ņSchmidts BewährungŃ), sondern auch 
aus anderen Romanen des 1933 im polni-
schen Stryj geborenen Ludwig Beglejter, 
der sich nach der Emigration in die USA 
1947 Louis Begley nannte. 

Mit dem nutzlosen Leben im Ruhe-
stand kommt Schmidt nicht klar. Nur An-

walt in eigenen Angelegenheiten zu sein, 
ist seine Sache nicht. Zwar vertreibt er sich 
als Direktor einer wohltätigen Stiftung 
die Zeit. Aber Tochter Charlotte will nicht 
mehr mit ihm sprechen, nachdem sie bei 
einem Unfall ein Kind verloren hat. Und 
die puertoricanische Ex-Geliebte Carrie 
heiratet mit seinem Segen einen Jđnge-
ren. Immerhin existiert die Option, dass 
das Baby in ihrem Bauch von Schmidt ist 
und er so doch noch zu einem ņEnkelŃ 
kommt.

Als Schmidt hört, ein alter Kollege, in 
dessen Frau Alice er sich frđher schon ver-
guckt hatte, sei in Paris verstorben, erwa-
chen die Lebensgeister wieder in ihm. Ein 
Balztanz um die 63-Jährige beginnt. 
Schonungslos und ohne falsche Scham 
begleitet Begley dabei seine Protagonisten 
im fortgeschrittenen Alter bei ihren Lie-
besbemđhungen. 

Louis Begley hat einen groćen Alters-
roman hingelegt. Ein typisch amerikani-
sches Buch, das unterhält, weil es eine 
Geschichte erzählt. Es spielt mit autobio-
graphischen Motiven und ist psycholo-
gisch fein motiviert. Gerne folgt man 
ņSchmidtieŃ, wie er von seinen Freunden 
genannt wird, blind in jede Sackgasse. Der 
sachliche Ton, den Christa Krđger gut ins 
Deutsche đbertragen hat, unterstreicht 
die kđhle Art des wohlsituierten Anwal-
tes. Am Ende hat Schmidt, was er will. 
Mal sehen, wie lange er durchhält und die 
Einsicht des Loslassens wirklich beher-
zigt...

Louis Begley
„Schmidts einsicht“
Suhrkamp; 415 Seiten;  

22,90 Euro

★★★★☆


